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Die Unterstützung muskuloskelettaler Funktionsfähigkeit ist im angewandten Sport von her-

ausragendem Interesse. Dabei ist elastisches Taping aktuell weit verbreitet und soll neben der 

muskuloskelettalen auch die lymphatische und analgetische Funktionsfähigkeit unterstützen. 

Wissenschaftliche Erkenntnisse dazu sind jedoch inkonsistent. In dieser Arbeit wurde der 

Frage nachgegangen, ob und inwiefern die sportliche Leistungsfähigkeit von aktiven und ge-

sunden Athleten durch elastisches Taping beeinflusst werden kann. Dabei wurde vermutet, 

dass aufgaben- und anlagespezifische Bedingungen die leistungsbeeinflussenden Effekte mo-

derieren. Zur Überprüfung der Rolle von elastischem Taping auf die muskuloskelettale Funk-

tionsfähigkeit bei der Ausführung komplexer Bewegungsaufgaben wurden vier experimentel-

le Studien durchgeführt. 

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass die sportliche Leistungsfähigkeit bei Bewegungsaufgaben, 

welche Körpertransport verlangen, durch elastisches Taping entweder nicht beeinflusst oder 

in Abhängigkeit des elastischen Tapings beeinträchtigt wird. Bewegungsaufgaben, welche 

Körperstabilität verlangen, lassen sich durch elastisches Taping entweder nicht beeinflussen 

oder in Abhängigkeit des elastischen Tapings unterstützen. Bewegungsaufgaben, welche Ob-

jektmanipulation verlangen, lassen sich unabhängig von der Art des elastischen Tapings un-

terstützen. Dabei sind die Effekte auf die sportliche Leistungsfähigkeit abhängig von den An-

forderungen der Bewegungsaufgabe, den zugrundeliegenden Leistungsparametern sowie den 

Anlagemodalitäten der elastischen Tapings. Insbesondere sportliche Leistungsparameter, wel-

che die koordinativen und regulatorischen Fähigkeiten von Athleten abbilden, lassen sich im 

Vergleich zu konditionell determinierten Parametern sportlicher Leistungsfähigkeit eher 

durch elastisches Taping unterstützen. Die Körperregion, an der elastisches Taping angewen-

det wird, scheint einen größeren Einfluss auf die sportliche Leistungsfähigkeit zu nehmen, als 

die Art und Weise wie elastisches Taping angelegt wird.  

Elastisches Taping, welches an spezifischen Körperregionen appliziert wird, scheint eine ver-

änderte sensorische Stimulation während der Durchführung und Kontrolle von Bewegungs-

aufgaben nach sich zu ziehen, welche wiederum auf die sportliche Leistungsfähigkeit wirken 

kann. Eine psychologische Wirkung solcher elastischer Tapings und deren Effekt auf die 

sportliche Leistungsfähigkeit kann dabei nicht ausgeschlossen werden. Die Ergebnisse dieser 

Arbeit deuten jedoch daraufhin, dass elastisches Taping zu einer sensorischen Stimulation 

führt, welche die Empfindung und Wahrnehmung während der Durchführung von Bewe-

gungsaufgaben verändert. Dabei scheint elastisches Taping eher spezifische Rezeptoren zu 

stimulieren, welche bei der Ausführung und Kontrolle von Bewegungsaufgaben involviert 

sind, anstatt muskuloskelettale Strukturen und deren Funktionsfähigkeit zu beeinflussen.  


